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Amtliches. 


ler Berlin, 20. Dezbr. Der König bat dem Regierungs⸗Rath 
Schmidt, Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion in 
Bromberg, den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath, ſo⸗ 
wie den Regierungs⸗ und Bauräthen Garde, Direktor des Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts in Görlitz, Stock, Direktor des Kön . 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Direktionsbezirk Frankfurt a. M.) in 
Berlin, Blumberg, Direktor des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amts in Bromberg, Schulenburg, Direktor des Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts in Dortmund, und Naumann, Direktor 
des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts (Berlin⸗Magdeburg) in 
Berlin, und dem Eiſenbahn⸗Direktor Büte, Mitglied der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion in Magdeburg, den Charakter als Geheimer 
Baurath verlieben. 


Deutſchland. 
Berlin, 20. Dezember. 

L. C. Als der neue Kultusminiſter Graf Zedlitz in der 
letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes erklärte, daß er mit 
dem Schulgeſetzentwurf ſeines Vorgängers in wichtigen 
Punkten nicht einverſtanden ſei, gab es nur eine Partei, die 
ihrer lebhaften Befriedigung Ausdruck gab, das Zentrum, 
deſſen Führer ſchon beim Beginn der Landtagsſeſſion den 
Schulgeſetzentwurf des Miniſters v. Goßler als unannehmbar 
bezeichnet hatte. Als die Ernennung des Grafen Zedlitz zum 
Nachfolger des Herrn v. Goßler erfolgte, wurde in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen verſichert, Zedlitz ſei der Kandidat des Herrn 
Windthorſt geweſen. In obiger Erklärung des Grafen Zedlitz 
ſah man im Zentrum die Zuſage, daß die Umarbeitung des 
Schulgeſetzes den Anſprüchen des Zentrums noch weiter als 
der Goßlerſche Entwurf entgegenkommen werde. Im Herbit, 
als der Zeblitzſche Entwurf dem Staatsminiſterium zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung zuging, tauchte das Gerücht auf, der Finanz⸗ 
miniſter habe gegen die erneute Vorlegung eines Schulgeſetzes 
in der bevorſtehenden Seſſion des Landtags Bedenken erhoben. 
Ob dieſelben lediglich finanzieller Natur geweſen ſind, iſt nicht 
bekannt Aber man gab ſich der Hoffnung hin, daß 
das Staatsminiſterium einem Schulgeſet, welches die preußiſche 
Volksſchule thatſächlich unter die Herrſchaft der Kirche ſtellen 
ſolle, ſeine Zuſtimmung verſagen werde. Dieſe Hoffnung iſt, 
wie es ſcheint, getäuſcht worden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
die ſ. Z. mit beachtenswerther Schärfe der Nachricht 
entgegengetreten war, daß der Schulgeſetzentwurf fertig⸗ 
geſtellt ſei — was nur jo zu verſtehen war, daß 
zwar Graf Zedlitz den Entwurf ausgearbeitet, das Staats⸗ 
miniſterium aber über die Vorlegung desſelben noch keinen Be⸗ 
ſchluß gefaßt hatte, konſtatirt jetzt die Abſicht, das Volksſchul⸗ 
geſetz dem nächſten Landtage vorzulegen; woraus man ſchließen 
muß, daß die Entſchließung im Staatsminiſterium erfolgt iſt. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt anſcheinend nur das Wort, um dem 
unlängſt an dieſer Stelle erwähnten Artikel des „Hamb. Correſp.“ 
entgegenzutreten, in dem in Ausſicht geſtellt war, der 
neue Entwurf werde ſich mehr oder weniger an die außerhalb 
Preußens beſtehende Regelung der Schulaufſicht (Bayern) 
anſchließen. Davon ſei nicht die Rede. Der Zedlitzſche Ent⸗ 
wurf werde ſich „in erſter Linie und ſo viel wie möglich“ 
bemühen, die Beſtimmung der Artikel 21— 26 der preußiſchen 
Verfaſſung in die praktiſche Wirklichkeit überzuführen. Ueber 
das Wie bringt die „N. A. Z.“ eine längere Ausführung, 
die ſich mit den Rechten der Gemeinden bei der Anſtellung der 
Lehrer (Vorſchlagsrecht), der Leitung des Religionsunterrichts 
und der äußeren Stellung der Lehrer beſchäftigt. Vergleicht 
man das, was hier in Ausſicht geſtellt iſt, mit den Beſtim⸗ 
mungen des Goßlerſchen Entwurfs, ſo tritt nur eine Ab⸗ 
weichung hervor. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt nämlich: „Nachdem bereits der beſtehende Zuſtand der 
iſt, daß die Lehrpläne mit Zuſtimmung der Organe der Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften eingeführt ſind, ſollen die letzteren 
auch vollſtändig frei ſein in der Auswahl derjenigen 
Geiſtlichen und Lehrer, welche mit der Ertheilung 
des Religionsunterrichts betraut werden“ Im Goßler⸗ 
ſchen Entwurf wurde den Religionsgeſellſchaften das Recht zu⸗ 
geiprochen, durch von ihnen beauftragte Perſonen dem Re⸗ 
igionsunterricht in der Schule beizuwohnen, durch Fragen 

ch von der ſachgemäßen Ertheilung und von den Fortſchritten 
er Kinder zu überzeugen, den Lehrer nach Schluß des Unter- 
richts ſachlich zu berichtigen und bei der Schulentlaſſung der 
Kinder an der Feititellung der Zeugniſſe in der Religion mit⸗ 
zuwirken. Im Gegenſatze zu dieſer Beſtimmung will alſo der 
Zedlitz ſche Entwurf den Religionsgeſellſchaften das Recht ein⸗ 
räumen, diejenigen Geiſtlichen und Lehrer zu beſtimmen, welche 
mit der Ertheilung des Religionsunterrichts betraut werden 
ſollen. Etwas Weiteres hat auch der bekannte Windt- 
horſt'ſche Schulantrag nicht beanſprucht. Derſelbe 
lautet: „Diejenigen Organe zu beſtimmen, welche in den 
einzelnen Volksſchulen den Religionsunterricht zu leiten haben, 
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Abend⸗Ausgabe. 


Ahkundneunzigier Sabrgang. 
Montag, 21. Dezember. 


Steht ausſchließlich den kirchlichen Oberen zu.“ Damit ift die 


der Kirche über die Volksſchulen, namentlich auf 
dem Lande mit nur einem Lehrer geſetzlich anerkannt. Die 
N Oberen haben das Recht, die Ertheilung des Re⸗ 
igionsunterrichts einem Lehrer, der ihren Wünſchen nicht 
entſpricht, zu entziehen und denſelben dem Geiſtlichen zu über⸗ 
tragen, womit die Stellung des Lehrers thatſächlich auch den 
Schulkindern gegenüber untergraben wird. Dazu kommt, daß 
nach der Ausführung der „Nordd. Allg. Ztg.“ den Religions⸗ 
geſellſchaften im Gemeinde-Schulvorſtand derjenige Einfluß 
ſicher geſtellt werden ſoll, welcher eine Erfüllung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſtimmung (bezüglich der Leitung des Religions⸗ 
unterrichts) de verbürgen geeignet erſcheint. In gewiſſer Hin⸗ 
ſicht geht der Zedlitz'ſche Entwurf ſogar über den Antrag 
Windthorſt hinaus, indem der letztere zwiſchen Leitung und 
Ertheilung des Religionsunterrichts unterſcheidet, der erſtere 
aber das Recht der Religionsgeſellſchaften, den Religionsun⸗ 
terricht zu leiten, dahin deklarirt, daß ſie die mit der Erthei⸗ 
lung deſſelben beauftragten Perſonen „vollſtändig frei“ zu 
beſtimmen haben. Wenn der neue Volksſchulgeſetzentwurf dieſer 
Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ entſpricht, ſo bietet die 
Regierung zu der Reaktion auf dem Gebiet des Volksſchul⸗ 
weſens die Hand. 

— Die „Nat. Ztg.“ berichtet über eine An wendung des 
Preßgeſetzes, welche über Alles hinausgeht, was auf Pieſem 
Gebiete bereits den allgemeinen Widerſpruch innerhalb Deutſch⸗ 
lands und das Erſtaunen des ziviliſirten Auslandes hervorgerufen 
hat. Es iſt früher erwähnt worden, daß gegen den „Kladder a⸗ 
datſch“ eine Anklage wegen angeblicher Beſchimpfung von Ein⸗ 
richtungen und Gebräuchen der katholiſchen Kirche erhoben iſt, die 
durch Aeußerungen und bildliche Darſtellungen betreffs der Aus⸗ 
ſtellung des „heiligen Rockes“ in Trier veranlaßt iſt. Ueber dieſe 
Anklage wird das Gericht zu entſcheiden haben; nicht ſie ſelbſt iſt 
es, womit wir es hier zu thun haben, ſondern die Auswahl der 
Perſonen, gegen welche die Anklage erhoben iſt. Nähmlich nicht 
nur, wie ſelbſtverſtändlich, gegen den verantwortlichen Redakteur, 
Herrn Trojan; nicht nur außerdem gegen den Zeichner der inkri⸗ 
minirten Bilder, Herrn Jüttner — ſondern auch gegen den 
Maſchinenmeiſter der Drucke rei, in welcher die techniſche 
Herſtellung des genannten Witzblattes erfolgt! Wir wollten, ſchreibt 
die „Nat. At als uns dies berichtet wurde nicht an die Kor⸗ 
rektheit der Mittheilung glauben; in Folge deſſen liegt uns jetzt 
der Beſchluß der Strafkammer II des königlichen Landgerichts zu 
Berlin über die Eröffnung des Hauptverfahrens vor. Es heißt 
darin wörtlich, daſſelbe werde gegen den Maſchinenmeiſter Deter 
eröffnet, weil er hinreichend verdächtig erſcheine, „dem Jüttner 
und Trojan zur Begehung des Vergehens durch That wiſſent⸗ 
liche Bolz geleiſtet zu haben, in dem er die bild⸗ 
liche arſtellung und die Artikel zum Dru 
brachte.“ Wie der „Nat. Ztg.“ weiter mitgetheilt wird, waren 
von der Staatsanwaltſchaft ſ. Z. in der Hempelſchen Druckerei 
Nachforſchungen angeſtellt worden, wer von dem Perſonal mit 
dem Druck der inkriminirten Nummer zu thun gehabt hat. Als 
Thäter wurde Deter ermittelt. 

Mit dieſem Vorgehen der Staatsanwaltſchaft ſcheint uns, ſchreibt 
die „Nat. Ztg.“ weiter, das Maß deſſen überſchritten zu ſein, was 
an zweckloſer Beläſtigung einer unentbehrlichen Inſtitution des 
öffentlichen Lebens, der Preſſe, noch allenfalls erträglich war; es 
iſt nothwendig, daß der Reichstag nach ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt die Handhabung des Preßgeſetzes überhaupt, und daß das 
Abgeordnetenhaus nach der Eröffnung der Seſſion ins⸗ 
beſondere das Verhalten der preußiſchen Staatsanwaltſchaften in 
dieſer Beziehung in Erwägung zieht. — Die Erſtreckung der An⸗ 
klage auf einen Maſchinenmeiſter iſt eine weitere Folgerung 
aus jener Rechtſprechung des Reichsgerichts, welche vor einiger Zeit 
einen Triumph des Scharfſinns in der Verurtheilung eines Kor⸗ 
rektors wegen „Beihilfe“ bei einem Preßvergehen feierte. Der 
Eindruck dieſes Urtheils war überall ein ſolcher, daß Mitglieder 
des Reichsgerichts ſich veranlaßt ſahen, in der Preſſe ihren Bider⸗ 
ſpruch gegen eine derartige Rechtſprechung zu konſtatiren. Nichts 
nöthigte die Berliner Staatsanwaltſchaft, ſich jene Auffaſſung eines 
Senats des Reichsgerichts von der „Beihilfe“ bei Preßvergehen 
anzueignen und in deren Ausdehnung auf das techniſche Perſonal 
der Druckereien ſogar noch weiter zu gehen, als bisher 911 en 
war. Der Maſchinenmeiſter hat die fertige Druckform in die Ma⸗ 
ſchine zu bringen und dann dieſe in Bewegung zu ſetzen, um die 
Exemplare zu drucken; auch falls er etwa aus Neugierde den In⸗ 
halt vor dem Druck kennen gelernt, iſt er jelöftverftändtich völlig 
außer Stande, auf die Veröffenklichung irgend einen Einfluß zu üben: 
er hat ſeine Pflicht zu thun, oder ex wird ſofort entlaſſen. Es iſt 
völlig unverſtändlich, warum die Anklage, wenn gegen den Ma⸗ 
ſchinenmeiſter erhoben, bei dieſem ſtehen bleibt, warum nicht die 
Setzer, warum nicht die Falzer, warum nicht die Boten mit ange⸗ 
klagt werden, welche das fertige Blatt verbreitet haben u. ſ. w. 

atibor, 20. Dez. Der landwirthſchaftliche Verein 
ſtellte, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, einen Nothſtand wegen 
Mangels an Saatgut feit und erbat Staatsvorſchüſſe gegen 
die Gutſage der Gemeinden. 


MNilitäriſches. 
Bromberg, 20. Dez. Die Voſſ. Ztg. hält ihre Meldung, 
wonach das 34. Infanterie⸗ Regiment am 1. Oktober 
n. J. nach Stettin, wo es früher in Garniſon ſtand, zurück⸗ 
verlegt werden ſollte trotz des von unſerem II⸗Korreſpondenten 
und von der „Oſtd. Pr.“ erfolgten Dementis aufrecht Der hie⸗ 
ſige Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ meldet nämlich neuerdings 
aer Blatte: Meine Meldung iſt richtig. Bei der letzten Parade 
der Kriegervereine in Stettin dat der Kaiſer einem Mitgliede 
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des Vereins ehemaliger Kameraden des 34. Regiments mitgetheilt“ 
daß das Regiment im Herbſt des nächſten Jahres wieder 
in Stettin Garniſon erhalten wird. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 21. bis 28. Dezember. 
(Nachdruck verboten.) 

(O.⸗K.) Während nach der Mondumlaufszeit der Anfangs⸗ 
termin der jüngst verfloſſenen Mondviertelöperiode auf den 5. De⸗ 
zember treffen ſollte, rief das am 3. Dezember ſtattgehabte Zuſam⸗ 
menkommen des Mondes mit den beiden oberen Planeten Venus 
und Merkur ein Uebergreifen der vorausgegangenen Neumonds⸗ 
periode bis zum 6. Dezember hervor; indem das gleichzeitig am 
3. Dezember über den Hebriden erſchienene Minimum von 727, mm 
bis über den 5. hinaus ſtürmiſches Wetter zur Folge hatte. Die 
hierdurch auf die Zeit vom 7. bis 12. Dezember beichränfte Periode 
des erſten Mondviertels wurde aber durch eine Reihenfolge wirk⸗ 
ſamer Fluthfaktoren: Kataſtrophenſtoß des Mondviertels mit durch⸗ 
weg fallendem Luftdruck in Deutſchland am 8 1 Kon⸗ 
junktion des Mondes mit Jupiter bei durchweg ſteigendem Luft⸗ 
druck am 9., Aequatorſtand und Erdnähe des Mondes unter gi 
weg fallendem Luftdruck am 10. und 11. Dezember, zu einer recht 
kräftigen Hochfluthperiode ausgeſtaltet, während welcher, und zwar 
an den beiden letzteren Tagen, in Folge eines ſeit 1886 in Europa 
nicht wieder beobachteten Luftdruckſturzes bis auf 709,4 mm die ge⸗ 
waltigſten Stürme von den Shetlandsinſeln her durch Zentral⸗ 
europa tobten. Der Einfluß dieſes Witterungsverlaufs übertrug 
ſich noch auf die Hochfluthperiode des Vollmondes vom 15. De⸗ 
eg — Eine Quadraturperiode mit neuem Froſtwetter 
tebt für die Feſtwoche bevor, auch dürfte in Folge des 
Aequatorſtandes des Mondes vom 22. in der Zeit vom 
23. bis 25. Dezember eine dichte Schneedecke ſich über 
Deutſchland breiten. 


Vermiſchtes. 

1 Aus der Reichshauptſtadt. Zu der Mordthat in 
Weißenſee. Der Verdacht der Thäterſchaft hat ſich 8 
gegen den Vater des Kindes, den Artiſten Kroll gerichtet. Derf 
iſt bereits feſtgenommen worden. Ob der Verdacht berechtigt 11 
läßt ſich noch nicht beurtheilen. Die Mutter des Kindes vermißt 
an der Leiche ein weißes Kopftuch und eine weiße Boa. Die Ver⸗ 
dachtsmomente, welche gegen Kroll ſchweben, find folgende; Eine 
Frau Doßmann, welche in einem Nachbarhauſe wohnt, behauptet, 
in der Mordnacht eine Perſon aus dem Hauſe kommen geſehen zu 
haben, in welchem die Familie K. wohnt. Die Ausſagen der Fa⸗ 
milienmitglieder nun gehen in dieſem Punkte ſehr auseinander. 
Einmal will Frau K. die betreffende Perſon geweſen ſein, dann 
behauptet wieder ein 10jähriger Sohn, er ſei es geweſen, endlich 
beſtreitet K. ſelbſt, das überhaupt Jemand aus ſeiner Familte das 
Haus in jener Nacht verlaſſen habe. Der vorbezeichnete Sohn hat 
im Uebrigen ziemlich belaſtendes Matertal gegen ſeinen Vater ge⸗ 
geben. Er bezeichnet es als Thatſache, daß er am Mittwoch, Gul 

e 
nach a gekommen ſei und zu feinem Vater habe gehen wollen. 
Der Eintritt in das ſtraßenwärts neben der nr befegene Zimmer 
— die letztere wird hauptſächlich von der Familie bewohnt — fet 
ihm jedoch von feiner Mutter verweigert worden, welche auch feinen 
Geſchwiſtern erklärt habe, der Vater jet krank und liege in jenem 
Raume. Ferner ſagt der Knabe aus, das er ſeit dem Verſchwin⸗ 
den ſeiner Schweſter den Vater oft laut weinen gehört habe. 
Die Ortsbehörde hat nun das Zimmer beute Morgen genau 
durchſucht und Bettſtücke, namentlich ein Kopfkiſſen, gefunden. 
welches noch feucht war und Spuren davon zeigte, daß die Ueber⸗ 
züge erſt kürzlich gewaſchen ſind. Man nimmt nun an, K. habe 
ſeine Tochter Amalie erſchlagen — wenn auch vielleicht nicht vor⸗ 
ſätzlich, — die Leiche in dem fraglichen Zimmer verſteckt lten, 
das Kind polizeilich als vermißt gemeldet und in der Nacht zum 
Donnerstage die Todte aus der Wohnung gebracht und an den 
Baum gehängt. Hiernach würde dann kein Mord, ſondern nur ein 
Todſchlag vorliegen. Diejenigen Verletzungen an der Leiche. welche 
auf einen Luſtmord bindeuten, rühren nach der jetzigen An⸗ 
nahme von der Hand des Vaters her, welcher dadurch ſeine That 
verbergen zu können geglaubt babe. Dies deckt ſich auch mit dem 
Inhalte des Obduktionsprotokolles, welches ſich über eine Verge⸗ 
waltigung des Kindes nicht ausſpricht. Eine chemiſche Unterſuchung 
der Kiſſenbezüge bezw. Bettſtücke ſteht bevor, um genau feitzuitellen, 
ob ſich Blutflecke darin befunden haben, welche beſeitigt worden 
find. Den Strick, welcher zum Erhängen des Kindes benutzt wor⸗ 
den tft, hat vor der That Niemand in K. 's Beſitz geſehen; doch 
iſt auch der Eigenthümer deſſelben ſonſt nicht bekannt geworden. 
— Nach dem 5 muß trotz der Verdachtsgründe die Frage 
noch offen bleiben, ob der Vater ſein Kind getödtet hat. Kroll 
leugnet alles. 2 x 

Einen eigenartigen Schwindel verübte dieſer Tage 
eine als Bauersfrau gekleidete 1 in einem Berliner 
Vororte. Sie erſcheint dort in einem Kolonialwaarengeſchüft mit 
einer Kiepe auf dem Rücken, in welcher ſich ein großer Topf be⸗ 
fand, der fait den ganzen Raum der Kiepe einnahm. Die Frau 
ſetzte die Kiepe ab, kaufte ſodann allerlei Kolontalwaaren, wie Zucker, 
Butter, Mehl, Kaffee ꝛc ein, ließ ſich die Sachen zuſammenrechnen 
und legte die einzelnen Packetchen behutiam in den Topf, den fie 
oben mit einem Lappen zuband. Als ſie nun, ohne dieſel⸗ 
ben zu bezahlen, etwa für zehn Mark Waaren eingekauft, bat fie 
den ſie bedienenden Kommis um die Erlaubniß, den gefüllten Topf 
einſtweilen in eine Ecke ſtellen zu dürfen, weil ſie in der Nachbar- 
ſchaft noch einige Einkaufe zu beſorgen hätte. Als ihr dieſe ertheilt 
wurde, trug ſie den Topf gravitätiſch in einen Winkel des Ladens, 
wo er ſtundenlang ſtehen blieb, ohne daß die 7 zurückkehrte. 
Es ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß der Topf ohne Boden 
war und daß der Einkauf der Frau in der Kiepe verblieben. 

+ Unter der Spitzmarke Lehrer und Lieutenant erzählt 
ein Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ folgende mertwürdige 
Geſchichte aus einer öſtlichen Garniſonſtadt des preußiſchen 
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Staates. Lief da eines ſchönen Tages ein eleganter Hund in die 
Wohnung eines ſtädtiſchen Volksſchullehrers. Durch 
Worte oder Handbewegungen war das Thier nicht zum Zurückgehen 
u veranlaſſen. Da der Lehrer thierſchutzfreundliche Geſinnungen 
egt, verzichtete er auf eine Ausweiſung mittelſt des Knüppels, ſah 
ſich vielmehr den Hund näher an und entdeckte nun auf dem Hals⸗ 
band einen Namen v. Y. Der Lehrer hatte es, darüber beſtand 
en fein Zweifel, mit einem Hunde aus vornehmem Haufe zu 
eſe 


thun. Da di ute und formvollendete Behandlung zu bean⸗ 
ſpruchen Nen 1955 ging es dem Thiere, das wir Karo nennen 
wollen, in den Stunden, in welchen er gaſtirte, recht gut. Endlich 


ließ der —.— den Offiziershund — denn ein ſolcher war es — 
an einer Leine durch ein Mädchen dem Offizier, deſſen Wohnung 
inzwiſchen ermittelt worden war, zuführen. Der Herr Lieutenant 
waren zunächſt nicht zu Haufe, beim zweiten Gange wurde der 
hochwohlgeborene Hundebeſitzer Ader l und nahm Kaxo ent⸗ 
egen ohne Dank und Klang. Als der Lehrer nun das Mädchen 
ragte, ob ſie etwas für ihren Gang erhalten hätte — Futterkoſten 
oder dergl. beanſpruchte der Lehrer nicht für den d 
Karo —, verneinte fie dieſe Frage. Darauf hin ſchrieb der Lehrer 
auf eine Viſitenkarte, die er natürlich in ein Kouvert ſteckte, Bol ens 
des an den Herrn Lieutenant: „Da ich mich nicht veranlaßt ſehe, 
ange zu . die in ihrem Sure e geſchehen find, ſo 
bitte 1 Mädchen, das ich zur Sortihaftung Ihre 

undes 1 mußte, die beiden geſtrigen Gänge zu bezahlen. 

ch nehme natürlich an, daß hier nur ein Wen — — ihrer 1 — 
vorliegt. Ergebenſt D. U.“ Eine Folge dieſer Privat: Auf- 
forderung war: Beſchwerde ae Herrn Lieutenants bei der 
vorgeſetzten Behörde des Lehrers, der freilich 
nur 20 Volksſchullehrer war, nicht ein „ftudirter“ mit dem man 
ſich vielleicht hätte duelliren können. Der Herr Kreisſchulinſpektor M 
ertheilte daraufhin dem Lehrer eine amtliche Rüge, weil das 
oben mitgetheilte Schreiben in einer unhöflichen 8 orm ab⸗ 
efaßt wäre, die ſich einem Offizier gegenüber nicht ſchicke. Der d 

ehrer beſchwerte ſich nun, da ſeine Remonſtrationen bei dem 
Herrn Vorgeſetzten gänzlich erſolglos waren, bei der zuſtändigen 
Regierung in einem ausführlichen Schriftſtücke mit der Bitte, doch 
. zu veranlaſſen, daß der amtliche Verweis in dieſer doch offenbar 
2 reinen Privatſache zurückgenommen werden möge; die Königliche 
Regierung erklärte aber die Vorhaltungen des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors in 175 an elegenheit ft: gerechtfertigt. Der Lehrer hat 
bis heute noch ſeine Rüge weg, ohne z. B. die zuſtändige ſtädtiſche 
Schuldeputation es bisher für Br gehalten hätte, in irgend 
einer Form gegen dieſe amtliche Einmiſchung in die rechtlichen 
Privatangelegenheiten eines ſtädtiſchen Lehrers Proteſt zu erheben. 


Lokales. 


Poſen, 21. Dezember. 


Feuer. Geſtern Abend 10 Uhr war Wilhelmſtraße Nr. 20 
in der Kellerreſtauration durch eine Gasflamme die Deckenſchaalung 
in Brand gerathen. 
bald bemerkt und gelöſcht worden, und kam die inzwiſchen alar⸗ 
mirte Feuerwehr nicht weiter in Thätigkeit. 


br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Sonnabend und Sonntag 13 Perſonen wegen Bettelns. — Ver⸗ 
haftet wurde ein Arbeiter auf der Dammſtraße wegen Diebſtabls, 
ein von Guben wegen 9 ſteckbrieflich verfolgter ehemaliger 
Handelsmann, welcher ſich auf der hieſigen Polizeidirektion frei⸗ 
willig gemeldet hatte, ein Maurer wegen? Verübung groben Unfugs 
und Beläſtigung des Schutzmannspoſtens am Petriplatz und zwei 
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abend früh der Schule zugeführt wurden. Zum Polizei⸗ 
gewahrſam mußte am Sonnabend Abend gegen 10 "up ein 
total betrunkener Mann von der Wienerſtraße aus mittelſt Karrens 

eſchafft werden. Ein anderer auswärtiger Mann, welcher voll⸗ 
ft 80 betrunken auf dem Gerberdamm lag, wurde geſtern Abend 
nach 6 Uhr in einer Schlafſtelle auf der Krämerſtraße untergebracht. 
— Beſchlagnahmt wurde am Freitag ein mit Finnen behaf⸗ 
tetes, am Sonnabend und Sonntag je ein mit Trichinen behaftetes 
Schwei n. — Gefunden wurde auf der Theaterſtraße ein Packet 
Noten, auf der Ritterſtraße ein rothbuntes wollenes Tuch, auf dem 
Vorhof des Realgymnaſiums ein ledener Hundemaulkorb Nr. 574 
und ein ſolcher aus Draht Nr. 99, ſowie auf der Berliner Chauſſee 
ein Sack mit Kleie. — Verloren wurde eine goldene Damen⸗ 
uhrkette mit goldenem Ring im Werthe von 70 Mark auf dem 
Wege von der Theaterſtraße über den Wilhelmsplatz nach der St. 
Martinſtraße. 


r 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 21. Dezember. 
Bernhardin er⸗Platz: Der Ztr. Roggen 11—11,30 M. 
Weizen 11,25— 11,75 M. Gerſte 7,75—-8,50 M. Hafer 8,50 bis 
8,75 M. Blaue Lupine AT 4,10 M. Gelbe Lupine 44.50 M. 
Er Bund Stroh 40—45 Pf Der Ztr. Heu 170-2 M. Der Ztr. 
Kartoffeln 3,25 M. Der 2: Wrucken 1,10—120 M. — Neuer 
Markt: Die kleine rin Aepfel 1,30—1,50—1,75 M. Der Ztr. 
Aepfel 6 7 M. — Alter Markt. Das Schock Wallnüſſe 25 bis 
30 Pf. 1 Liter Haſelnüſſe 30—40 Pf. Das Pfd. Aepfel 8—12 Pf. 
Die Mandel Eier 90 Pf. Das Pfd. Butter 1,10—1.20 M. 1 Liter 
Buttermilch 7—8 Pf. 1 Liter Milch 13—14 Pf. Die Metze Kar⸗ 
toffeln 13 Pf., 2 Metzen 25 Pf. — Viehmarkt: Das Geſammt⸗ 
Angebot in Fettſchwelnen belief ſich auf 66 Stück, vorwaltend 
leichte, der Ztr. lebend Gewicht 33—37 M., prima bis 40 M. Ge⸗ 
ſchäft rege. Ferkel und junge Schweine ſehlten. Kälber in Summa 
20 5 einige Stück, das Pfd. lebend Gewicht 25—35 = Hammel 
und Böcke 20 Stück. Das Pfd. lebend Gewicht 20—25 Pf. Rinder 
ſtanden um 8¼½ Uhr 13 Stück zum Verkauf, leichte auch gute 
Mittelwaare, der Ztr. lebend Gewicht See 55 Wronker⸗ 
Platz. Fiſche reichlich. Das Pfd. Hechte 0 Pf. Karpfen 70 
bis 80 Pf. Schleihe 60—70 Pf. 1 Pfd. Viele 4090 Pf. Barſche 
40—45 Pf. Karauſchen 40—50 Pf. Zander 50—55 
füche 20—25 Pf. Kleine gefrorene Fiſche 18 Pf. 
grüne Heringe = bis 25 Pf. Der Fiſchverkauf a tägli 
m 24. d. M. an. Das Pfd. Kalbfleiſch 45 bis 60 Pf. 
fleisch 45—60 Bf. Schweinefleiſch 45—55 Pf. e 
Kammſtück 65 Pf. 1 Pfd. grüner Speck 60 Pf., 5 75 
chmalz 65—80 Pf. Sapieha⸗-Platz: 1 Haſe 
1,50 Rehe 4 Stück. Das Pfd. 60 Bf. 1 lebende Gans 
(leicht) 33,25 M. 1 mittelſchwere 5—8 M. 
geſtopfte Gans bis 12,50 M. 1 Paar Enten 3,50 —4,25 
- Paar Hühner 3, 504 M. 1 1 fette Ente 2,50—3 M. 
1 Puthenne leicht) 5—6 M. ſchwerer Puthahn 12—15 M. 
1 Zen 4,50--5,50 M. Seid 1 12 lebhaft. Die Mandel 
155 90 Pf., ausgeſucht 1 M. Butter ah 20 bis 
1.3 Friſcher Laudkäſe in Studen — 5—15 Pf. Metze 
Kartoffeln 13 Pf., 2 Metzen 25 Pf. Grünkohl in Bunden von 
58 Pf. 1 Sellerie⸗Wurzel 5— 2 Pf. 1 große Wurzel 8 
Br: rothe Rüben 10 Pf. 
* 5 1 großer blauer Kraut⸗ 
5 kopf 3 Pf. 1 Pfd. Aepfel 8 — m Pf. 1 Kürbis 20 bis 50 Pf. 
1 Liter blauer Mohn 40—50 Pf. 1 Schock Wallnüſſe 25—35 Pf. 
6 we n 40 Pf. Stodfiich reichlich, in Stücken von 20 


—— — 


60 Pf. 


Von dortigen Perſonen war der kleine Brand S 


Schulknaben wegen eines Heringsdiebſtahls, welche beide am Sonn⸗ Kilo 
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Berlin, 1 Zentral⸗Markthaſle. [Amtlicher en 
richt der an urid Direktion über den Großhandel 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Nel 
Reichlich Zufuhr, beſonders aus der en Berlins. 5 
Kreise Zeſchäft anziehende Preiſe. Wild und Geflü 
Mäßige Wildzufuhr, Haſen knapp, Preiſe höher. Zahmes Ge bal 
gut bezahlt. Fiſche. Zufuhren nicht ausreichend. Geſchäft lebhaft, 
Ber ſteigend. Butter ſehr lebhaft, Preiſe ſteigend. Käſe ruhig. 
Gemüſe. Blumenkohl etwas mehr beachtet. Spinat theurer. 
Obſt und Südfrüchte. Aepfelhandel lebhaft, Nüſſe knapp. Bei 
Südfrüchten ſchleppender er bia 85 
Fletſch. Rindfletſch la 56 —62, IIa 48—54, IIIa 49—45, er 
leiſch la 57—65 M., IIa 40—55, ammelfetich Ia 50—55, IIa 40 
e 
eräuchertes und geſalzenes Fletiſch. ger. 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M. gachs⸗ 
W M., Speck. ger. 68—72 M., harte Schlackwurſt 


M. p. 50 Rio. D. 
1 2 0,66 —0,80 M., do. IIa. do. 50 


1 junge do. — 
M. 


M. do. alte 


St. — M. 


Enten 2 1,00 1 en do. — 1.80540 al 1 do. 1,25—1,60 
M., do junge do. bis 0,80 M., 8 do. 40 
Stiche. Hechte, p. 50 Kilo 50 —53 R. do. 5e pie do. 48 
Zander, do. 82 M., Barſche, do. rk, Karpfen, 


95 80-85 M., do. 8 r. do. 7275 N., * kleine do. 6365 
Scheibe do. 80 leie, do. 33—53 M., Sale; * 1 
00 M., do. n do. 75 M., do. kleine 60 M 
De do. 26— — M., Karauſchen db. 56 M., Rodde do. 
41—43 M., Raap do. — M. 
Scaltbtere br große, über 12 Ctm., e 6 
4,00 M., do. ek Etm. 2 M 


Mark, do. 11—12 Ctm 
Butter. Säle, pomm. u. pol. 128 —132 M., do. do. 
Ta. 118—120 M., gerin W 100 —115 M., Landbutter 80 80 bis 
110 Me., Poln. — M. 5. 20 ty 
Eier. Pomm. Eier M., Prima 
Kiſteneter mit 8 ¼ pCt. od. 2 52.9055 . Sie Rabat 3.30.88 M. 
Durchſchnittswaare do. 2,50 — chock. 
Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche 55 Fe 50 Kilo 
3,25—3,50 M., do. einzelne Ztr. 3,50 —4,00 75 do Weihe runde 
4 50 85 M., do. Zucker⸗ do. 4,00 M., Zwiebeln 50 Kilo 5 bis 
50 M., Mohrruͤden, lange, p. 50 Ltr. 1251.50 M., 
Vun 0, 100,15 M., Karotten p. 50 Ltr. 3—5 M., do. 
p. Schock 1 8 2,75, Beterfilte p. Bund 0,100.20 M Sel⸗ 
lere groß p. S ock M. 
Obſt. Musäpfel p. 50 Liter 3,50 — 4,00 M., Birnen, p 
Kg. Fungetiner 33,50 M., Liſſaboner 3—4 M., 
orten p. 50 Ltr. 3% 5 M., Weintrauben, ital., p. Kilo 70 


Pf., do. ungariſche — 
un der Börſe.]] Wetter: Bewölkt, 


Stettin, 19. De or 
an. 0 Gr. R., (Nachts — 2 Gr. R.), Barom. 781 mm. 
PR Ken 


50 
155 


Mk. 65 per April-Mai 226,5 M. * — Roggen ſtill, der 1100 
Kilo lolo 220—231 „ per Dez. 238 Mk. Br., per ri Mal 
233 M 9 5 u. Gd. — Gerſte per 1000 Kilo er 165—178 M. 


Landmarkt: Weize 226— ggen 225-230 M 
Gerſte 160168 M., 1 170175 W. e 75-87 M., 
Heu 3-35 M., Strob 3234 M. Oſtſee⸗Ztg.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 21. Dez. Die „Times“ meldet aus Rangun 
vom 20. Dezember: Lieutenant Ehlers verließ Burmah, um 
ſich nach Siam, Annam, Tonkin, den Philippinen und Hol⸗ 
ländiſch⸗Indien zu begeben; er werde die in den deutſchen 
Kolonien in Afrika mit verſchiedenen Syſtemen der Koloni⸗ 
ſation gemachten Erfahrungen verwerthen; er ſpreche ſich über 


die Unterſtützung ſeitens der engliſchen Beamten anerken⸗ fo 


nend aus. 


Amtlicher Marktbericht 


ch 
der Marktkommiſſion in 755 1 Poſen 
vom 21. he. 


Kilos 
böchſter gramm 


Hafer ntedrigſter 


1 große ſchwere 
groß * Rindfl 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
nalen, den 1 N as) 


fein ord. W. 
89519 100 ae 
Weizen 23 M. 8, Pf. 23 M. 30 Pf. 40 Pf. 
11 Roggen 2 „ 990 = 2 = W.= 22 20 
Gere. N 17 20 16 ͤ⸗„“T — =: 15 50 = 
58 „„ 16 90. „ 16 40 16 — = 
artoffn. 6 = — „5 „ WU =: - = 
Lupinen (blaue) 7 = 0 = 7 60 = =D = 
de; Narkltenmiſten. 


Druck und Verl Verlag der $ der Sofbuhdruderel„vong®. Deder u. Co. 0 (A. Nöſtel in Poſen. 
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Börſe zu Poſen. 


nn 21. 8 [Amtlicher Börſenbericht.!] 
ritus Gekündigt —,— L. . (Sher) 68,—, 


(70er) 48,60, 22 ohne Faß) (50er) 68,—, (70er) 48,60. 

Beten ai Dez. [Privat⸗Bericht.] Wetter: Froft. 

viritus feiter. Loko ohne Faß (50er) 68,—, (70er) 48,80. 
VBörſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 21. Dezember „Lgleor. Agentur B. Heimann, Bofen., 
Weizen feiter Spiritus matteſt 
do. Dez «Kan. 227 25226 — [70er loko ohne Faß 51 2) — — 
do. April⸗Mai 224 25/223 75 ne Dez. Be 50 80 51 10 
Roggen feſter ril⸗Mal 52 10 52 30 
tl do. Dez. Jan. — —— — 70er ai Juni 52 300 52 50 
do. April⸗Mai 232 25231 75 Ken Juni⸗Juli 52 60/ 52 80 
RNüböl matt 50er loko ohne Faß —— — — 


do. Dezember 61 20 61 751 Hafer 

do. April⸗Mat 60 30 N 60 do. Dezember 164 50/164 25 
Kündigung in See Wſpl. 

Kündigung in &p 8 (70er) 110,000 Ltr., (50er) —,— Str. 


W . pr. Dez.⸗Jan. — 22 
e 21 — 223 50 
G pr. at, 241 — 239 75 
do. ril⸗ . 232 — 231 50 
Soivitus Dad ee Ri Notirungen. vote 
51 10 51 30 
— ber Sep. Jan. ; 50 80 51 — 
do. 70er April Mal. 52 — 52 20 
do. 70er Mai⸗Juni 52 20 52 40 
do. 70er Juni⸗ ” 52 50 52 70 
do. 50er loko 8 0 60 70 
Dt. 3% 4 Anl. 84 50 81 70 Poln. 5%, Pfdbrf. 61 75 61 9 
Ronjof id. 4% ine: 10 = 70 | Boln. Liquid. ⸗Pfbr. 70 25 60 „0 
Bu, 98 25, Ungar. 4% Goldr 91 25 90 90 
Bor 50, Wie 100 801100 89] do. 8% Papierr. 87 4 87 40 
. 94 70 84 70 Oeſtr. Kred.⸗Akt. =153 101152 90 


50. Nentenblieſe 101 9101 90 | Deftr. fr. Staatsb. 5160 5 121 40 
225 Prov. Oblig. 92 50 92 40 Lombarden 50 36 50 

Oeſtr. Banknoten 172 601172 50 Neue e 

Oeſtr. Silberrente. 79 25 79 — e ee 

Ruſſiſche Banknoten200 50200 85 ſtill 

R.4¼½% Bdk. Pfdbr 94 80 94 90 


r. Südb. E. S. A 66 30 66 501 Gelſenkirch. Kodlen 199 — 188 80 
anden d - = 40 Ultimo: Dez.⸗Kurſe. | 
Marienb. Mlaw.dto 49 50 49 60 Dux⸗Bod 1 25 229 — 
talteniſche Rente 90 50 9 30 0 x 97 25 96 90 
4 kon 1880 93 50 93 50 Galtzier 80 88 80 
dto. zw. Orient. Anl. 64 — — — Schweizer Ctr., 133 601132 30 
80 Rum. 4% Anl. 1880 82 75 82 70 Berl. and edel. 128 101127 60 
Türk. 1% dab. 81. 18 10 18 25 Deutfi 146 751146 10 
Boi.Spriffab an gan Distant . 171 170 75 
Gruſon Wente “in —|!139 — I Königd- u. Laurah. 106 251106 25 
Schwarzkopf 229 50 229 50 Er umer Gußitahl 117 25.116 60 
VV „B. f. ausw. H 62 25 61 10 


Staatsbahn 122 40 Kredit 153 40 Diskonto- 
u 21. Dezember (Telear. Agentur B. Heitmann, Poſen.) 


60 % 19 


we seh 
Kommandit 171 — 
Dt 


Weizen feſt 
[do Dezember 
do. April⸗Mai 
Roggen feſt 
75 Dezember 
do. April⸗Mai 
Rüböl ſtill 
do. Dezember 
do. a ril⸗Mai 
Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Wetterbericht vom 20. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


aront. a. 0 


250 2 vo fer eie U — nen 
22 50226 50 er lolo 70 M. Abg. 5) 10, 50 — 
50 20 50 — 
51 80 61 70 


11 10 11 10 


ullag N 
Aberdeen 
Chriſtianſund 


penhagen 779 WS W̃ 2 Dunſt 

tockholm. 773 SH bedeckt 
aparanda 745 SB 4 Regen — 2 
etersburg 779 S bedeckt —20 
oskau 780 N wolkenlos —30 

Cork Queenſt 774 S 5 halb bedeckt 

Cherbourg 776 SO 2 wolkenlos — 1 
der 782 S 1 wolkenlos — 5 
ylt. 780 BB 2 bedeckt — 1 
amburg 781 W 1 Nebel — 2 
winemünde 781 W Dunſt 5) 1 
Neufahrw 780 S 1 bedeckt — 8 
emel. 780 NNO A heiter —13 
Paris 778 AND 2 woltenlos 1 
Münſter 780 NRO 2 halb b — 6 
Karlsruhe 780 NO 2 wolkenlos — 9 
Wiesbaden 781 ſtill wolkenlos ni —6 
ünchen 778 O 4 bedeckt — 9 
Chemnitz 782 N 1 Schnee — 7 
Berlin 781 NW 2Nebel — 2 
Wien 778 N 2 wolkenlos — 7 
Breslau 780 N Ibedeckt — 7 
ze d Aix 1115 88 6 wolkenlos — 3 
Sa Es 1wolfenlos 0 
ONO 2 wolkenlos 0 

Nachts Reif. 


90 Nachm. ew 5 ) 
lieb t der Witterung. 
Eine Depreſſion iſt über Nordſkandinavien erſchienen und hat 
ihren Wirkungskreis über das Oſtſeegebiet ausgebreitet. Ueber der 
eee x entraleuropas lagert ein Hochdrudgebiet über 780 
mm. etter iſt in Deutſchland ruhig, kalt, theils 9 theils 
2 neblig; a Oſten ift ſtellenweiſe etwas Schnee gerall en. Die Tem⸗ 
peratur fit in 8 faſt allenthalben geſunken, im deutſchen 
Binnenlande liegt fie bis 11 Gr. unter dem Gefrierpunkte. Peters⸗ 
burg meldet minus 20, Moskau minus 30, Memel minus 18, 
e minus 12 Grad. Nur an der weſtdeutſchen Küſte 
liegt die Temperatur etwas über dem Null⸗Grad. 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 2 Dez. Mittags 5 Meter. 
5 er 5 Morgens 1,50 


Mtttaas 1,50 D 


